
Projekt „ Hospiz macht Schule '

Offener Umgang mit dem Tod
Langenberg-Benteler (gl). 

Wenn Menschen das Zeitliche 
segnen, reißt es einem den Boden 
unter den Füßen weg. Die Kinder 
des Grundschulverbunds am 
Standort Benteler haben sichbei 
einem Projekt intensiv mit dem 
Thema Tod und Sterben ausei­
nandergesetzt. Für die Jungen 
und Mädchen der Klasse 4 c hieß 
es eine Woche lang „H ospiz macht 
Schule“ .

Für fast alle Kinder der Klasse 
hieß es bereits schon einmal, A b ­
schied zu nehmen von einem ge­
liebten Menschen oder einem 
Haustier. Diese Gefühle in Worte 
zu fassen und darüber zu reden, 
fällt ihnen jedoch schwer. Um den 
Kindern die Scheu vor diesem

Thema zu nehmen, wurde das 
Projekt „H ospiz macht Schule“ 
entwickelt. Unter Anleitung ge­
schulter Mitarbeiter der Hospiz­
gruppen Langenberg, Herze­
brock-Clarholz und Rietberg- 
Neuenkirchen erarbeiteten die 
Schüler an fünf aufeinanderfol­
genden Tagen Hilfen, um mit die­
sen Tabus umzugehen.

Unter anderem beschäftigten 
sich die wissbegierigen Viert- 
klässler mit Veränderungsprozes­
sen im Kreislauf des Lebens. Zu ­
dem gab eine Krankenschwester 
geduldig Antworten auf alle Fra­
gen hinsichtlich schwerer Krank­
heiten. Auch kreativ begegneten 
die Schmeddinge dem Thema. Die 
Kinder malten ihre Vorstellungen

:::

vom Jenseits; das Um topfen von 
vorgezogenen Bohnenpflanzen 
symbolisierte den verlorenen 
Halt, den der Verlust eines lieben 
Menschen mit sich bringt.

Am Ende des Projekts stand 
das Elternfest. Stolz präsentierte 
der Nachwuchs seinen Eltern die 
Erfahrungen der vorangegange­
nen Woche. Für viele der Erwach­
senen war es verwunderlich, wie 
offen und ehrlich die Kinder dem 
Thema Sterben und Tod genähert 
hatten und darüber berichten 
konnten.

M öglich gemacht hatte die Um ­
setzung von „H ospiz macht Schu­
le “ in Benteler die Osthushen- 
rich-Stiftung. Sie hatte das Pro­
jekt mit einer Spende unterstützt.

Eine Woche lang hieß es für die Kinder der 4 c des Grundschulver­
bunds am Standort Benteler „H ospiz macht Schule“ . Ermöglicht hatte 
das Projekt die Osthushenrich-Stiftung. Deren Geschäftsführer Dr.
Burghard Lehmann besuchte die Gruppe an einem Tag.
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